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Schwierigkeiten als auch seine Kosten vom Westen wie vom Osten unter­
schätzt worden waren. Müssen "wir alle" nun damit zu oder
sollten wir nicht vielmehr einer "gemeinsamen" Lösung suchen?
Zwar wird einerseits Einwand vorgebracht, es gebe keine "Sozialinge­
nieure", die das soziale System eines Landes auf ein anderes übertragen
könnten; außerdem unterscheiden sich die Methoden der Transformation
von Land zu Land erheblich. Kritische Beobachter heben anderer­
seits hervor, daß nicht nur die in der Übergangsphase befmdlichen Volks-
wirtschaften von diesen Prozessen betroffen sondern daß "alle", ein-
schließlich der westlichen Staaten, werden müssen. Es
herrscht breiter Konsens daß an diese Fragen mit einem spe-
zifischen (bzw. nationalen) Ansatz in diesen Ländern ist.
Die Frage ist also, wie die unterschiedlicher Länder efflZient
von den jeweiligen einheimischen werden können.
Vor diesem Hintergrund sollte der Beschluß von Helsinki dem Aus-
schuß Hoher Beamter zusätzlich die Funktion eines zu
übertragen, den Dialog über den zur freien Marktwirtschaft
und deren Entwicklung sowie über wirtschaftliche Zusammenarbeit anre­
gen und darüber hinaus bereits Aktivitäten innerhalb spezieller
internationaler Organisationen fördern. Das Forum sollte hohe tseamlte..
Wirtschaftspolitiker, Parlamentarier sowie Vertreter von
rungsorganisationen und aus der privaten Wirtschaft in einem fruchtbaren
Dialog über Kooperation und den Übergang zur Marktwirtschaft zusam­
menbringen. Auf der Budapester Überprüfungskonferenz wurde die Not­
wendigkeit unterstrichen, das Forum auf Ministerebene anzusiedeln und
vermehrt Vertreter der Wirtschaft sowie der Gewerkschaften in
die nationalen Delegationen aufzunehmen. Ein As­
pekt des ersten Treffens des Forums im Jahre 1993 war die
einer Vielzahl Auf dem ersten ~olges.emll-

nar des Wirtschaftsforums zur kleiner und mittelständischer
Betriebe, das 1994 in Bischkek wurde das Forum
solle die Zusammenarbeit mit internationalen .......,JI.,F-tU-IL.JULU'Io"'''''.........................' ........

stärken, die einen Beitrag zur der Ut.er'~atlgswurtsc~n(;111f~n

sten können. Das OSZE-Seminar zu fUI.ge]meme~n

ten in ebenfalls im Jahre die wlleae~rO(;lel)UIllg

der ökonomisch-ökologischen Dimension. Die OSZE solle die Arbeit der
und harmonisieren", müsse

das Forum werden und an 1IU'=.rlI=" ... 1I-... " ..... rr ge,;vmneJu.
Trotz der Teilnahme zahlreicher internationaler auch am
zweiten des Forums 1994 und obwohl als neues Element die Be-
teiligung von fünf die keine
sind, sowie von Experten aus der GUS em.ge1LW1rt
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rer Organisationen und Institutionen vermeiden muß und daß ihre Auf­
gabe im Bereich der wirtschaftlichen Dimension darin bestehe, die In­
teraktion zwischen privatem und öffentlichem Sektor zu fördern.
Es wurde vielfach bekräftigt, daß wirtschaftliche Zusammenarbeit ein we­
sentliches Element der OSZE bleiben muß. Die Rolle, die die OSZE in
der wirtschaftlichen Dimension spielen soll, ist jedoch umstritten. Be­
schränkt man seine Sicht von Europa auf die spezialisierten internatio­
nalen Organisationen und Institutionen oder "Clubs", scheint die OSZE
relativ bedeutungslos zu sein. Aber: Selbst wenn die Zahl der Mitglieder
dieser Organisationen oder "Clubs" rapide ansteigt, wird eine Reihe von
Staaten im OSZE-Gebiet sowohl kurz- als auch langfristig außen vor blei­
ben - Staaten, deren Sicherheit weitgehend von wirtschaftlicher und sozi­
aler Stabilität abhängt. Häufig wird die Ansicht vertreten, die OSZE
spiele eine wichtige Rolle als Einrichtung, von der politische Impulse zur
Förderung von Marktwirtschaft, sozialer Gerechtigkeit und der Verant­
wortung für die Umwelt ausgehen. Dem steht wiederum die Sichtweise
gegenüber, es sei ebenso wichtig, konkrete Verpflichtungen einzugehen,
um Marktwirtschaften zu entwickeln und um den Wirtschaften in der
Übergangsphase zu helfen. Übereinstimmend wird jedoch angestrebt,
Überschneidungen mit der Arbeit anderer Organisationen und Institutio­
nen zu vermeiden.
Die Rolle der OSZE war im Bereich der wirtschaftlichen Dimension bis­
lang im wesentlichen darauf beschränkt, geeignete politische Impulse
auszusenden. Politische Impulse sollten jedoch - so eine häufig vertretene
Ansicht - auch die Einführung bestimmter Standards, wie sie bereits Teil
bestehender OSZE-Verfahren sind, einschließen. In diesem Zusam­
menhang sind insbesondere das Konsensprinzip und das Prinzip der Ver­
antwortlichkeit zu nennen. Umgekehrt wird wiederum gefordert, daß
diese Prinzipien und Ansätze gleichermaßen und mit demselben Nach­
druck in allen OSZE-Dimensionen angewendet werden sollen.
Auf dem zweiten Forum wurde noch einmal betont, daß Sicherheit im
OSZE-Gebiet ebenso von der wirtschaftlichen Entwicklung der OSZE­
Staaten wie von der Einhaltung der Menschenrechte abhänge. Es herrscht
allgemeiner Konsens darüber, daß das umfassende Sicherheitskonzept als
entscheidendes Identitätsmerkmal der OSZE nicht nur den inneren Zu­
sammenhang der drei "Körbe" von Helsinki widerspiegelt, sondern auch
deren Gleichrangigkeit hervorheben soll. Keines ihrer Ziele sei isoliert zu
betrachten, sie münden vielmehr alle zusammen in ein gemeinsames Ziel:
das Streben nach einem Leben in Freiheit, Sicherheit und Wohlstand.
Mit Blick auf die anderen Dimensionen der OSZE fällt das Urteil über
die OSZE-Aktivitäten in den Bereichen des ersten und des dritten
"Korbes" in der Regel stets mehr als zufriedenstellend aus. Dies trifft je-
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tionaler Organisationen auf entsprechenden Gebieten zu profitieren wün­
sche. Darüber hinaus sollte festgehalten werden, daß eine wirklich effIZi­
ente Ausübung der Rolle, die regionalen Abmachungen und internationa­
len Agenturen zugedacht ist, erheblich vom Grad der Zusammenarbeit
und Koordination ihrer jeweiligen Aktivitäten abhängt, aber auch davon,
daß Überschneidungen und doppelte Arbeit in den ihnen zugewiesenen
Aufgabenbereichen vermieden werden. Angesichts der gegebenen perso­
nellen und fmanziellen Lage erweist sich dies um so mehr als Notwendig­
keit.
Auf den Fluren der Wiener Hofburg machen Gerüchte die Runde, daß
"Großmachtspiele" und eher "rhetorische" Ansätze in der Diskussion um
die Zukunft der wirtschaftlichen Dimension die reale Arbeit überwiegen.
Daran ist sicher etwas Wahres. Die Diskussionen in der OSZE als Forum
eines politischen Konsultationsprozesses, in dem alle Länder, gleich wie
groß oder klein sie sind, ihre eigenen spezifischen Ansichten gleichberech­
tigt entwickeln, darstellen und vertreten können, können noch geraume
Zeit fortgesetzt werden. Letzlieh kann dies aber auch zu "Unsicherheit"
oder sogar zu einem gewissen "Mißtrauen" führen, besonders im Falle
kleinerer oder auch wirtschaftlich weniger entwickelter Länder. Die
OSZE stellt jedoch ein nützliches Instrument dar, das in der Lage ist,
Ausgewogenheit herzustellen, ohne die individuelle Rolle jedes einzelnen
Akteurs herabzuwürdigen.
Die OSZE als regionale Abmachung im Sinne von Kapitel VIII der
Charta der Vereinten Nationen kann die Arbeit der Sonderorganisationen
oder Institutionen in ihren jeweiligen Aufgabengebieten nicht ersetzen.
Die OSZE hat auch keine allgemeingültigen Lösungen für wirtschaftliche
Probleme. Indem sie aber ein Dach anbietet, unter dem entsprechende
Diskussionen geführt werden können, kann sie gewährleisten, daß der
wirtschaftliche Transformationsprozeß in den breiteren Kontext von Si­
cherheit eingebunden wird. So kann sie allen Beteiligten die Notwendig­
keit verdeutlichen, die Reformen fortzuführen und den Transformations­
prozeß wirkungsvoll zu unterstützen.
Das Wirtschaftsforum ist in seiner gegenwärtigen Form kaum neuen Her­
ausforderungen gewachsen oder in der Lage, seine Rolle effektiv aus­
zuüben. Manche Experten verlangen daher die Neuordung seiner Arbeit
und Veränderungen im Ablauf der Treffen. Andere fordern eine "neue
Philosophie" für das Forum, die den vergleichsweisen Vorzügen der
OSZE ebenso wie der Möglichkeit Rechnung trägt, die Ressourcen rele­
vanter internationaler Organisationen und Institutionen durch sehr viel
engere Zusammenarbeit nutzbar zu machen, was nebenbei einen Syner­
gie-Effekt erzeugen würde. Wenn sich alle einig sind, daß es der OSZE
nicht zuträglich sei, ihr umfassendes Sicherheitskonzept aufzugeben,
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